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NATURA 2000 ALS CHANCE - GELEBTER
NATURSCHUTZ IM EUROPASCHUTZGEBIET
FEISTRITZKLAMM-HERBERSTEIN

THOMAS FRIESS

Als man im Jahr 1998 in der Steiermark damit begann, zur Erfüllung der
Naturschutzrichtlinien der Europäischen Union die herausragendsten und
für den Naturschutz wertvollsten Landschaften des Landes auszuwäh-
len und als Europaschutzgebiete zu nennen, war eines klar: Das Gebiet
Feistritzklamm-Herberstein durfte in dieser Liste nicht fehlen. Heute steht
fest: Dieses kleine Gebiet zählt hinsichtlich seiner naturschutzfachlichen
Bedeutung zu den ganz „Großen".
In Fachkreisen wurde man aber erst sehr spät auf die hohe Wertigkeit

des Gebiets aufmerksam. In den 1980er Jahren wurden erstmals äußerst
bemerkenswerte Artnachweise aus dem Gebiet bekannt - und zwar von
Käferarten, die in ganz Mitteleuropa ausgesprochen selten sind. Diese
Arten sind in ihrer Lebensweise auf das Vorkommen alter Baumriesen
sowie auf stehendes und liegendes Totholz angewiesen. Solche Stellen
haben Urwald-Charakter; das bedeutet zugleich, dass sich hier eine ganz
eigenständige und seltene Tierartengemeinschaft eingestellt hat. Schon
1982 wurde der Altholzbestand im Tierpark und in der Klamm von K.
Adlbauer und C. Hribernik „ ...als einer der wertvollsten Lebensräume unseres
Landes deklariert". Diese Aussage hat bis heute nichts an Gewicht verlo-
ren, insbesondere auch deshalb, weil die Familie Herberstein als Eigen-
tümerin seit langem nicht nur Verständnis für naturschutzfachliche An-
liegen, sondern auch Interesse an den naturkundlichen Besonderheiten
der Klamm zeigt.
Ab dem Jahr 1991 begann ein neues „Zeitalter" der Erforschung der frei

Abb. 30:
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Foto:T. Frieß
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lebenden Tiere des Gebiets, insbesondere der Käferfauna. Dies ist den
unermüdlichen Studien des Entomologen (= Insektenkundlers) Erwin
Holzer aus Anger zu verdanken, der seit damals hier unentgeltlich in sei-
ner Freizeit forscht. Seine Ergebnisse können sich wahrlich sehen las-
sen, jedoch - um nichts vorwegzunehmen - sei diesbezüglich auf seinen
käferkundlichen Beitrag in diesem Buch verwiesen.

Neue Strategie: „Gebietsmanagement"

Gerade bei einem Projekt, wie es die Umsetzung der beiden EU-
Naturschutzrichtlinien darstellt (s. voriges Kapitel), ist Vielseitigkeit ge-
fragt. NATURA 2000 ist ein gleichermaßen komplexes wie diffiziles Un-
terfangen. Die breite Öffentlichkeit will informiert werden, die betroffe-
nen Grundeigentümer wollen mitentscheiden können, und die fachli-
chen Ansprüche der beiden Richtlinien verlangen eine exakte wissen-
schaftliche Aufbereitung.
So wurde im Auftrag des Amtes der Steiermärkischen Landesregierung,
Fachabteilung 13C-Naturschutz vom Institut für Naturschutz, Steiermark
(Graz) für das Gebiet ein so genannter „Managementplan" mit dem Ziel,
die Rechte der Grundeigentümer und die Anforderungen des Naturschut-
zes zu koordinieren, erstellt
In den Jahren 2000 und 2001 wurden im Rahmen dieses Projekts - dessen
Ergebnisse übrigens die Grundlage für den hier vorliegenden Naturführer
bilden - ausgewählte Tiergruppen sowie die Pflanzenwelt detailliert erho-
ben. Im Mittelpunkt standen dabei jene Arten (Käfer, Schmetterlinge, Fi-
sche, Amphibien, Vögel, Fledermäuse) und Lebensräume, die auf Grund
ihrer Gefährdung EU-weit zu schützen sind. Die Befunde sprechen eine
eindeutige Sprache: Insgesamt sind 22 „EU-Schutzgüter" aus der Klamm
bekannt - für dieses in Relation zu anderen Europaschutzgebieten sehr
kleine Gebiet (116 ha) eine außergewöhnlich hohe Anzahl!
Neben der genauen Erforschung der wild lebenden Tier- und Pflanzen-
arten standen zudem die Ausarbeitung der exakten Abgrenzung des
Schutzgebiets, die Definition von Schutzzielen und Möglichkeiten zur
Erreichung derselben im Vordergrund, und - was ganz wesentlich ist -
es wurde intensiv mit den Grundeigentümern, den beteiligten Gemein-
den, der Naturschutz- und der Forstbehörde zusammengearbeitet, um
gemeinsam Lösungen zu finden. Ein zentraler Punkt dabei war, die Mög-
lichkeiten der zur Verfügung stehenden vertraglichen Naturschutz-För-
derungen zu diskutieren. Besonders erfreulich ist, dass erste Verträge
bereits unterfertigt wurden und damit der Startschuss zur langfristigen
Erhaltung dieser herausragenden Landschaft - zum Wohle der Natur und
der Menschen - gegeben werden konnte.

Die „Arche Noah der Oststeiermark"

Schon vor mehr als zwanzig Jahren wiesen ADLBAUER 6- HRIBERNIK (1982)
auf die hohe Bedeutung des Altholzbestandes im Tierpark Herberstein
hin. Heute ist man in der Erforschung der lokalen Artenvielfalt schon ein
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schönes Stück weiter. Alle Forschungen, deren Ergebnisse Sie gebündelt
in diesem Buch finden können, bestätigen die außerordentliche Stellung
des Europaschutzgebiets Feistritzklamm in der Reihe der steirischen
Schutzgebiete.
Die in Herberstein ermittelte Zahl zu schützender Arten und Lebensräu-
me ist überdurchschnittlich hoch - ein deutlicher Hinweis auf die außer-
gewöhnlich günstigen (seltenen bzw. selten gewordenen) Lebensraum-
bedingungen im Gebiet (Mikroklima, Habitatstrukturen, Nährpflanzen-
spektrum, Geländereliefierung). Sie erlauben das konzentrierte Auftre-
ten einer stattlichen Anzahl von seltenen und/oder gefährdeten Arten.
Die nachfolgende Aufstellung (Tab. 1 ) präsentiert zusammenfassend alle
im Gebiet nachgewiesenen Arten und Lebensräume nach der Fauna-Flo-
ra-Habitat-Richtlinie (FFH-RL), Anhänge I & II, sowie nach der
Vogelschutzrichtlinie (VS-RL), Anhang I.
Im Europaschutzgebiet findet man vier der fünf in der Steiermark vor-
kommenden EU-weit geschützten Käferarten. Neben den bekannteren
Arten wie dem Hirschkäfer (Lucanus cervus) und dem Großen Eichen-
bock (Cerambyx cerdo) hat man auch den Scharlachkäfer (Cucujus cinnabe-
rinus) und den Eremiten (Osmoderma eremita) nachgewiesen - allesamt
sind sie in ihrem Vorkommen von alten Baumriesen und von Totholz
abhängig. Ebenso finden größere EU-geschützte Tierarten in Herberstein
ein Rückzugsgebiet, wie beispielsweise die Große Hufeisennase (Rhino-
lophus ferrumequinum) oder das Große Mausohr (Myotis myotis) - zwei Fle-
dermausarten -, aber auch der Grau- (Picus canus) und der Schwarz-
specht (Dryocopus martius) sowie der Uhu (Bubo bubo). Unter den Lebens-
raumtypen sind insbesondere die Schlucht- und Hangmischwälder so-

Abb.31:
Das Europa-
schutzgebiet
Feistritzklamm-
Herberstein im
Überblick: Es
reicht von der
Wehranlage
südlich des
Stubenbergsees
bis knapp in das
Gemeindegebiet
von St. Johann
bei Herberstein.
Hier sind z. B.
die Vorkommen
der streng ge-
schützten
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wälder einge-
zeichnet.
Graffici Frieß
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Abb. 32:
Europa-
schutzgebiet
Feistritzklamm-
Herberstein -
als erstes
NATURA 2000-
Gebiet der Stei-
ermark verordnet
und als erstes
auch als solches
gekennzeichnet.

wie die naturnahen Rotbuchenwälder zu nennen. Darüber hinaus gibt es
im Gebiet äußerst artenreiche Magerwiesen.
Doch nicht nur jene Arten, für die vorrangig dieses Schutzgebiet einge-
richtet worden ist, sondern die gesamte regionale Tier- und Pflanzenwelt
verdient unsere Aufmerksamkeit. Die Artenvielfalt (Biodiversität) ist hier
nämlich insgesamt außerordentlich hoch - egal, ob man nun die Käfer,
die Spinnen, die Vögel, die Reptilien, die Heuschrecken oder auch die
Wanzen betrachtet. Die Artenliste im Anhang dieses Buches, die 2.586
Arten (!) umfasst, unterstreicht dies in eindrucksvollerweise. In Summe
entsteht das Bild eines für die Tierwelt überaus wertvollen Gebiets, das
aus naturschutzfachlicher Sicht zumindest landesweite Bedeutung hat.
Nun gilt es, diese außergewöhnlichen Vorkommen langfristig zu sichern.
Das dies nur im Einvernehmen mit den Besitzern möglich sein wird, liegt
auf der Hand. Umso erfreulicher ist es deshalb, dass es in den letzten
Jahren zu einer intensiven Zusammenarbeit zwischen Naturschützem
und der Tier- und Naturparkverwaltung gekommen ist. So kann mit Fug
und Recht behauptet werden, dass die Feistritzklamm eine Art „Arche
Noah" darstellt, in der neben den fremdländischen Arten des Tierparks
auch die heimischen Raritäten ein sicheres Zuhause finden.

Schutz für den „Herberstein-Schatz"

Das Europaschutzgebiet ist Teil des schon seit 1981 verordneten Land-
schaftsschutzgebietes Nr. 40 „Herberstein-Klamm, Freienberger-Klamm"
(Größe: 2.160 ha). Die Feistritz-
klamm mit einem Flächenaus-
maß von nicht ganz 120 ha wur-
de als erstes der knapp 40 stei-
rischen Europaschutzgebiete
im Juli 2003 auf Grundlage des
Steirischen Naturschutzgeset-
zes verordnet (§ 13a).
Der aktuelle Zustand des
Schutzgebiets kann als „gut"
bezeichnet werden. Die wich-
tigsten naturschutzfachlichen
Ziele sind: Aufgabe der forst-
wirtschaftlichen Nutzung ir
der Klamm, Überführung nj
turferner Bestände in Standort
typische Laubmischwäldei,
Verhinderung der Verbuschung
des Altholzbestandes, Erhal-
tung der Magerrasen sowie Be-
lassung des Alt- und Totholzes.
Dies ist nur im Einvernehmen
und durch Zusammenarbeit
mit den Grundbesitzern mög-
lich. Es liegt in der Verantwor-
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tung aller Beteiligten, hier einen geradlinigen und nachhaltig sinnvollen
Weg zu gehen - zum Wohle der vielen Naturbesonderheiten rund um den
Tierpark Herberstein. Vieles wurde gemeinsam schon erreicht, und den-
noch sollte uns allen etwas bewusst sein: Der lange Zeit verborgene
„Schatz von Herberstein" ist erst zum Teil gehoben - vieles ist noch un-
erforscht!

Abb. 33:
Unterwegs in
der Feistritz-
klamm: Fach-
experten der
Naturschutzab-
teilung im Ge-
spräch mit den
Projekt-
bearbeitern.
Foto C. de-Zwart

Abb. 34:
Im Dienste der
Natur:
Bewohner
der Gemeinde
St. Johann,
Mitglieder der
Berg- und Natur-
wacht sowie
Schülerinnen
und Schüler der
MS Pischelsdorf
reinigen einen
Schluchtwald
im Europa-
schutzgebiet
von Müll.
Foto: B. Locker
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Tab.l: Geschützte Arten und Lebensräume nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL),

Anhänge I und II, sowie nach der Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL), Anhang I. Anmerkungen: CODE

= Habitat- bzw. Species-Code nach FFH- und VS-RL; * = ein aktuelles Vorkommen der Großen

Hufeisennase ist nicht gesichert; + = prioritäre Arten und Lebensräume, für die spezielle Schutz-

maßnahmen ergriffen weTden müssen.

Lebensräume

Vögel

Käfer

Fledermäuse

Sonstige

FFH-Tierarten

Nr.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

CODE

9110

9180

9170

91E0

8220

6210

8230

A215

A429

A234

A321

1088

1083

1086

1084

1303

1304

1324

1321

1078

1193

1163

Schutzgut

Hainsimsen-Buchenwald

Schlucht- und Hangmischwälder

Labkraut-Hainbuchenwald

Restbestände von Erlen- u.

Eschenwäldern an Fließgewässern

Silikatfelsen und ihre Felsspaltenvegetation

Ferkelkraut-Furchenschwingel-Magerrasen

Felsgrus- und Felsbandgesellschaften

Uhu

Schwarzspecht

Grauspecht

Halsbandschnäpper

Großer Eichenbock

Hirschkäfer

Scharlachkäfer

Eremit

Kleine Hufeisennase

Große Hufeisennase'

Großes Mausohr

Wimperfledermaus

Spanische Flagge

Gelbbauchunke

Koppe

prioritär

+

+

+

+
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